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Nach Sem
Die Lage in England hat seit gestern abend keine Klärung I

erfahren . Von den neu vorliegenden Nachrichten sind die ■

bemerkenswertesten die , daß Bonar Law die Uebernahme !

der Kabinettsbildung von einer konservativen Parteikonferenz
abhängig machen will , die am Sonntag oder am Montag
tagen wird , und daß sich die hervorragendsten konservativen

Minister wie Chamberlain und B a l f 0 u r in einem

Brief an die Presse für die Fortsetzung der Koalitionspolitik
ausgesprochen haben . Es besteht also in der Konservativen
Partei ein « starke Spannung , dtf entschiedenen Gegner der

Koalitionspokitik und ihre entschiedenen Anhänger ziehen
nach verschiedenen Richtungen , in der Mitte aber steht aus '

gleichend und vermittelnd Bonar Law . Unter seinem Ein -

fluß ist die Resolution der Parteifunktionäre im Earlton -
Club zustande gekommen , die zwar für den Augenblick der
Koalition den Abschied gibt , für die Zukunft aber ihr die

Türen offen hält .
Bonar Law hatte sich noch vor einer Woche für die Orient -

Politik Lloyd Georges ausgesprochen , aber den Gedanken einer

Politik der Isolierung , des Desmteressements am europäischen
Kontinent in die Debatte geworfen . Mit dieser Auffassung steht
er in einiger Distanz von jenem Teil Hkiner Parteifreunde , der
die richtige Wahrung der englischen Interessen in einer engen
Freundschaft mit Frankreich erblickt . Im übrigen sind alle weit

ausgesponnenen Erörterungen über die Wirkung der Krise auf
die auswärtige Politik voreilig , da ein Uebergangsminister ,
heiße er nun Bonar Law oder anders , auf keinen Fall die

Berantwortung für eine Schwenkung des auswärtigen Kurses
übernehmen wird , solange nicht die Lage durch Neuwahlen ge -
klärt ist .

Das Ende öer Koalition .

London , IS . Oktober . ( Cca . ) lieber die heutige Sitzung der

Konservativen Partei wird , obwohl sie privater Natur war , ein Be -

richt verbreitet , aus dem folgendes hervorgeht . Zunächst ergriff

Chamberlain . der den Vorsitz führte , das Wort und wiederholte un -

gefähr die Erklärungen , die er in seiner Rede in Birmingham ob -

gegeben hatte . Seine Rede wurde sehr kühl aufgenrmmen . Der

Lorsitzende des chandelsamtes erklärte sich durchaus einem Fortbe -

stehen der Koalition abgeneigt und verlangte die Rückkehr zu
der vollkommenen Unabhängigkeit der Konservativen Partei . Donar

Law gab im gleichen Sinne Erklärungen ab . Lord Wilson

sprach sich für Freiheit� der Konservativen Partei und für ein Mi -

nisterium unter der Führung eines konservativen Politikers aus .

Bon Anfang an war man sich bewußt , daß dramatische Ereig -
n! sie bevorstehen . Chamberlain . der sich anscheinend nicht wohl
fühlte , suchte vergebens seine große innere Erregung zu überwinden .
Seine Red « , die vorher schriftlich niedergelegt war , war unsicher
und unbestimmt , und obwohl sie 20 Minuten dauerte , schien eine

große Anzahl der Zuhörer nicht verstehen zu können , was er eigent -
lich hatte sagen wollen . Die Rede Bonar Laws wurde von An -

fang an gut aufgenommen und bildete einen Gegensatz zu den lauen

Ausführungen Chamberlain ? . Das Ende der Rede Bonar Laws

wurde mit stürmischer Begeisterung aufgenommen .
Baifont ergriff alsdann das Wort , um die Politik d- r Koalition

zu verteidigen , und führte aus , daß diese die Prinzipien in

keiner Weise verletzt habe . Er wurde vielfach stürmisch unter -

brachen und muhte seine Rede verschiedentlich aussetzen , während
man ihm drohend zurief : „ Irl an dl Irl an dl "

Nach der Rede Balfours wurde eine Vertagung der Dersamm -
lung auf nachmittag vorgeschlagen , jedoch unter heftigen Prolest -

erklärungen durch die Versammlungsmehrheit abgelehnt . Alsdann

erfolgte die Abstimmung , die ein « erdrückende Mehrheit gegen
die Regierung ergab . Hierauf begab stch Chamberlain zu Lloyd
George , um ihm die Entschließung der Versammlung mitzuteilen .
Lloyd George befragte erst einige seiner Ministerkollegen und ent -
schloß sich dann zu demissionieren . In der Zwilchenzeit hatten vor
der Entscheidung der Versammlung die unionistischen Minister be -
schlössen , eu » dem Kabinett auszutreten , was jedoch durch die De .
Mission Lloyd George » oerhindert wurde .

Die Abstimmung in der heutigen Versammlung der Konser -
vatioen Partei erfolgte über folgende Resolution :

Die Versammlung der Konservatloen Partei erklärt , daß die
Partei , obwohl st , mit den Liberalen in der
S 0 a l I t i 0 nz « Mammenjuarbeifen , an den Wahlen als
unabhängige Partei mit Ihren eigenenKührern und mit ihrem
eigenen Programm teilzunehmen gedenkt .

Bonar SatvS Absichten .
London , iE Oktober . ( MTV . ) Die konservativen Mit -

Flieder beider Häuser des Parlament » werden zu einer Konfe »
r e n z einberufen werden , die wahrscheinlich am Sonntag oder
Montag stattfinden wird . . . Tim,s " zufolge ist es schr wahr -
scheinlich , daß die Konservative Partei Bonar Law zu Ihrem
Führer wählen wird . Vn unionistischen Kreisen werde e, als sicher
angenommen , daß die Regierung von Donar Law innerhalb weniger

Sturz Llopö
Katastrophenhauffe .

Der Dollar steigt auf SSOQ !

Der gestrige Mark stürz an den Auslands -

borsen hat am hiesigen Devisenmarkt eine ungeheure
Aufregung hervorgerufen . Bon der gestrigen New

Vorker Börse werden Markkurse gemeldet , die einem Dollar -
stände von 3330 entsprechen . Die Berliner Börse ging in der

Bewertung der Devisen noch über diesen Kurs hinaus . Der
Dollar wurde heute gegen mittag mit 3 57 5 g e -

handelt . Die chauptursach « dieser erneuten Katastrophe
dürfte in der Veränderung der politischen Stellungnahme
Frankreichs und in den Vorgängen der englischen Politik zu
suchen sein . Man hegt an der hiesigen Börse hinsichtlich der

wirtschaftlichen Zukunft Deutschlands und des inneren Friedens
ernste Besorgnisse . Die Flucht vor der Mark äußert sich , da
dem großen Publikum der Weg zum Devisenmarkte versperrt
ist , in einer stürmischen Nachfrage nach in - und ausländischen
Wertpapieren . Die Börse stand heute im Zeichen der

reinsten Kata st rophen Hausse . Infolge der gestri -
gen Unterbrechung des Effektenverkehrs waren die Kaufauf -
träge bei den hiesigen Banken enorm angeschwollen . Die

Kurssteigerungen sind auf der ganzen Linie bedeutend . Die

Festsetzung der Börsenkurse zog sich heute sehr lange hin . Die
Banken sahen sich ziemlich unerwartet einer großen Arbeits -

last gegenüber , so daß für die kommende Woche weitere

Börsenruhetage zu erwarten sind .

Tage gebildet wird . Der genaue Zeitpunkt der Auflösung des
Parlaments sei weniger sicher , da dies bis zu einem gewissen Grade
von der Zeit abhänge , die zur Ratifizierung des irischen Vertrages
notwendig sei . Der politische Mitarbeiter des „ Daily Chronirle "
schreibt , daß in einer konservativen Regierung unter Bonar Law »

Führung für den Schatzkanzlerposten B a l d w i n in Aussicht ge -
nommen sei . Auch Lord L e » l i e Wilson und Sir A. Steel
M a i t l a n d würden Regierungsämter erhalten . Ebenso werde
auch Lord Derby ein Posten im Ministerium angeboten werden ,
jedoch nicht der des Zlußenministers . Der Pnrlamentsbericht -
erstatter des „ Daily Expreß " meint , Lord E u r z 0 n würde zweifel¬
los bereit fein , auf jeden Fall zeitweilig , unter Bonar Law zu
dienen . „ Daily Mail " zufolge wird erwartet , daß Bonar Law

beschließen wird , die Regierung eine Zeitlang zu führen , ehe er zu
Neuwahlen übergehe , die vielleicht er st im Januar oder

Februar stattfinden würden . Die konservative Partei besitze ein «
klare Mehrheit im Unterhaus .

Das bisherige Parlament werde wahrscheinlich zu einer sehr
kurzen Tagung am 14. November zusammenberufen werden mit
Donar Law als Premi - rminister und Lloyd George als Führer der

Opposition . Lloyd George beabsichtige , eine Zentrumspartei
aus seinen koalitionsliberalen Anhängern und einigen der zurück -
getretenen Konservativen zu bilden .

Der politische Korrespondent der „ Westminster Gazette " be -

richtet ebenfalls , Lloyd George und seine Einpeitscher dächten daran ,
eine neue Zentrumspartei zu bilden . Lloyd George bereite
einen Appell an da » Volk vor . Der politische Berichterstatter
der „ Daily News " schreibt , es bestehe Grund zu der Annahme , daß
Chamberlain . Balsour und Lord Lee beabsichtigen , ihre politische
Zukunft mit der Lloyd Georges zu verbinden .

konservative für Llopö George .
London , 20. Oktober . ( BJXB. ) 3n einem Schreiben £ h a m -

berlains . Balfours und anderer Minister an die Presse wird

Lloyd George hohe Anerkennung gezollt und erklärt , es hätten
keinerlei Meinungsverschiedenheiten zwischen ihnen und Lloyd

George bestanden . Man verlange seht von ihnen , sie sollten Lloyd

George fallen lasten . Sie w e i g e r k e n stch jedoch dies zu tun . Die

Unterzeichner blieben fiet ». was sie gewesen seien , konservative und

Unisnislen , und keine konservative Regierung brauche eine partei -

süchtige Opposition von ihrer Seite zu befürchten . Sie könnten jedoch
«ichk glauben , daß die Grundsätze , die sie mit der Mehrheit der aus
der gestrigen konservakioen Konferenz Anwesenden teilten , auf dem

Weg « , den die andere « entschlossen seien zu verfolgen , gefördert wer¬
den könnten .

Englische preffeftsmmen .
London , 20. Oktober . ( WXV. ) Die Blätter begrüßen au » .

nohmslos d » Ende der Koalitionsregierung . Sogar „ Daily
Telegraph " , der bisher gegen den Abbruch der Koalition ge -
wesen war , schreibt , heute sei die Koalition gebrochen durch einen
Akt , der von allen in Betracht Kommenden als gültig anerkannt
werde . Die allernächsten Tage oder Wochen würden ereignisreich
sein . Man befinde sich im ersten Stadium eines Wechsels , der noch
zu überraschenden Entwicklungen führen könne . —
„ M orning Post " sagt , die Koalition sei tot , unbemeint und un -

besungen . Wenn die Freundschaft mit Frankreich fest

Georges .
wiederhergestellt sei , werde sich England in der ganzen Welt stcheu
fühlen und in einer besseren Lage sein , den Angriffen des Bolsche -
wismus und den Intrigen der nationalen und internationalen
Feinde Englands Widerstand zu leisten . Dieses Ziel gehöre zu
den Hauptzielen der Konservativen Partei und würde , wie zu hassen
sei , die Politik jeder Regierung bilden , die die Konservative Partei
schaffe und unterstütze . „ Daily C h r 0 n i c l e" erwartet , daß in
den auswärtigen Angelegenheiten kein WechselderOrientie -
r ung versucht werden wird . Die Kritiker Lloyd Georges in Frank -
reich oder sonstwo , die Hoffnungen auf einen Wechsel in der Regie »
rung gesetzt hätten , würden bald enttäuscht sein . Auch den irischen
Vertrag könne keine englische Regierung aufheben . „ Daily
New ? " schreibt : Die Koalition sei zu Ende und mit ihr die Periode ,
die den Kredit Englands im Ausland auf den niedrigsten Stand

seit einer Generation gebracht habe . Gegen sofortige Neu -

wählen wendet das Blatt ein , daß die Lage im nahen Osten
noch keineswegs gesichert fei und es äußerst wichtig wäre , daß die

Friedenskonferenz nicht verzögert werde . Auch die irische Regelung
sei noch nicht ratifiziert und auch hier könne ein Versuch Verhängnis -
voll werden . „ Daily Mail " sagt , der Rücktritt der Koalition »-

regierung werde im ganzen Lande mit großer Erleichterung auf -
genommen werden , England habe seit den Tagen der Stuarts keine

weniger volkstümliche Regierung gehabt . „ Daily Expreß "
schreibt , eine unabhängige Konservative Partei sei auf den Ruinen
der Koalition entstanden . Was nötig sei , sei eine st a r k e kon¬
servative Regierung , bereit , einen energischen Appell an das
Volk zu richten . Es könne kein Zweifel darüber herrschen , daß der

Hauptkampfruf sein wüste : „ Friede nach außen und Ruhe im
Innern . "

Jubel des Gloc national .

Paris , 20. Oktober . ( EP . ) Die französische nationali st ische
Presse begrüßt im allgemeinen die Demission Lloyd Georges mit
lautem Jubel . Man verhehlt es sich aber keineswegs , daß es

Lloyd Georges erste Sorge immer gewesen ist , den Interessen seines
Landes zu dienen , und daß deshalb in der englischen Außenpolitik
keine große Aenderung zu erwarten ist . Man drückt die

Befürchtung aus , daß die englische Ministerkrise die Regelung der

Orientfrage und die Frage der Reparationen für be -
deutende Zeit hinausschieben und wahrscheinlich
verschärfen werde . Einige Blätter erklären , daß den For .
derungen der Türkei und Deutschlands durch diese Krise neue Rah -
rung zugeführt werde .

Der „ Matin " schreibt : Es war sicher , daß Lloyd George nicht
immer regieren wird . Cr hat so lange jongliert , bis er sich zuletzt
den Fuß verrenkt hat . Gute Nacht , Herr Lloyd George , Frank -
reich wünscht Ihnen eine long « Nacht , Frankreich wünscht Sie nie
w i e d e r zu sehen .

Das „ Echo de Paris " meint : Seit 1319 haben es alle franzS .
fischen Staatsmänner versucht , die Gewalt des Machthabers von

Downlngstreet zu stürzen . Alle haben aber im letzten Augenblick

gezögert und Frankreich hat dabei viel Zeit verloren . Man könne

von Bonar Law erwarten , daß er die Entente Eordiale

wiederherzustellen versuchen wird .

„ B i e t 0 i r e" schreibt : Uff! Lloyd George liegt e n d l i ch am Bo -
den . Man kann sich jetzt vis «eicht ernsthaft mit dem Wiederaufbau
Europas und der Wiederherstellung des Friedens beschäftigten .

Im „ Journal " heißt es : Man muß bis zum Sturz Bis -
marcks zurückgeben , um ein internationales Ereignis zu finden ,
das mit dem Zusammenbruch Lloyd Georges zu vergleichen
ist . Die beiden Minister sind an ihrem unermeßlichen Stolz geschei -
tert und weil sie sich anmaßten , selbst zu regieren .

Der „ Figaro " sagt : Frankreich habe durch die Launen dieses
Staatsmannes viel gelitten . Es sei ein Irrtum , zu glauben , daß
die Schwierigkeiten jetzt behoben seien . Zwischen den Interessen

Frankreichs und Englands besteht in der Tat ein tiefer G e g e n-

s a tz. E » ist an der Zeit , darauf hinzuweisen , daß in keinem

Land « mehr irgendeiner der Urheber oder Unterzeichner
des BersnMer Sertrages an der Regierung ist . Es wird deshalb

leicht sein , die „Revision " dieses Bertrage » zu unternehmen , wie

man höflich sagt .

Internationale Sörsenrückwirkungen .
Der Sturz Lloyd George » hat an der Pariser Börse einen

Rückgang de , englischen Pfunde , und einen Aufftie , des Franken

mit sich gebracht . Es ist bemerkenswert , daß eine Anzahl Pariser

Blätter diese Tatsache mit großer Genugtuung verzeichnet und . darauf

hinweist , daß da » internationale Finanzkapital die Ereignisse in

London al » einen Borteil für Frankreich betrachtet . Wie aus New

Park berichtet wird , hat die englische Ministerknse auch in Wall¬

street einen Rückgang der fremden Devisen hervorgerufen . In

amerikanischen Finanzkreisen betont man aber vorsorglich , daß der

englische Regierungswechsel keinerlei Einfluß auf d' e Finanzpolitik

Englands gegenüber den Bereinigten Staaten haben werde . An der

Berliner Börse haben die Ereignisse in London erneut einer

starten Marksturz hervorgerufen .



Der Kampf gegen Sie Oetreiöeumlage . ]
Wi « richtzg unsere Annahme war , daß der Kampf der Agrarier

sich nicht gegen die Umlogepreise allein richtet , sondern gegen die

Umlage überhaupt , dafür lieferten die Verhandlungen des V o l k s - �
wirtschaftlichen Ausschusses , die heute vormittag fort -
gesetzt wurden , den besten Beweis . Mit ungeheurem Nachdruck vsr -

langten die Agrarier , daß die Umlage auf VA Millionen Tonnen

ermäßigt wird . Die Umlage sei undurchführbar , die Landwirte

hätten überhaupt keine Möglichkeit zum Verkauf von Getreide am

freien Markt . Nicht einmal ihr eigener Bedarf sei gedeckt . Auch
Dr . Heim äußerte diese Anschauungen und geriet dabei in so große
Erregung, , daß er den Staatssekretär Heinrioi persönlich angriff .

Demgegenüber betonte Reichscrnährungsminister F e h r die

Unmöglichkeit , die Menge von VA Millionen Tonnen zu verringern .
Es sei ohnedies bereits ein Ausfall von Süll 000 Tonnen durch
Mißwuchs angemeldet worden . Tiefe Angaben seien jedoch über -
trieben .

Genosse D ! t t m a n n warnte die bürgerlichen Parteien , den

Ernst der Lage zu verkennen : die Umlage dürfe nicht unterhöhlt
werden . Die Verzweiflung großer Teile der Bevölkerung
sei dem A u s b r u ch n a h e. Tie Ernährungskrtfe werde verschärft
durch die Wirtschaftskrise . Kurzarbeit und Entlassungen
seien bereits eingetreten . Die Industrie weigere sich, Lohnerhöhungen
zu gewähren , da sei bereits die Brotpreiserhöhung unerträglich .

Genosse Krätzig erklärte , die Annahme der Anträge auf Her -
absetzung der Umlage müssezu Revolten führen . An Hand
eines Artikels der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " zeigt er , wie
furchtbar ernst auch die bürgerlichen Kreise die gegenwärtige Lage
auffassen . Würden die Anträge der Agrarier angenommen , dann
könne die Sozialdemokratie für deren Folgen keine Verantwortung
übernehmen .

Bemerkenswert waren die Ausführungen des Abg . Schlack ( Z. )
Unter dem Widerspruch der Rechten und selbst seiner eigenen Partei -
freunde wandte er sich gegen den agrarischen Vorstoß aus Unter -
Höhlung der Umlage . Die Klagen der Landwirte seien durch nichts
berechtigt . Stehe es aber mit der Versorgung so schlecht , wie
sie darstellen , dann stehen wir mitten in der Katastrophe .
Die Erfassung des letzten Korns zur menschlichen Ernährung sei
dann das einzige , was uns retten könne . Das müsse dann aber
auch geschehen .

Von der Sozialdemokratie ist gegen den Wucher mit
Düngemitteln folgender Antrag eingebracht worden :

„ Die gegenwärtig der Preisfestsetzung für künstliche Dünge .
mittel zugrunde liegende Jndexberechnung hat zu einer gewaltigen
Steigerung der Preise für künstliche Düngemittel geführt . Der
Reichstag fordert deshalb von der Regierung , daß sowohl der
Kohlenschlüssel für die Stickstoffindustrie als auch der Getreideschlüssel
für die Phosphatindustrie sofort geändert wird .

Ferner ersucht der Reichstag die Reichsregierung , sofort einen

Gesetzentwurf vorzulegen , durch den der deutschen Stickftoffindustrie
eine Umlage von Düngemitteln zu oerbilligten
Preisen auferlegt wird . "

Die Abstimmung über die zahlreichen Anträge wurde oertagt .

Die Not üer presse .
Aussprache im LandtagsauSschuh .

Der Hauptausschuß des Preußischen Landtage » beriet am Don -
nerstag abend über den Antrag Porsch ( Ztr . ) , wonach dem Landtag
alsbald Vorschläge zum Schutz der Presse unterbreitet werden sollen .
Dabei soll das badische Beispiel Berücksichtigung finden .

Ein Antrag Dr . Schwerins ( Ztr . ) verlangt : 1. sofortige Bereit -
stellung von staatlichen Krediten für die Zeitungen , um das Druck -
papier zu bezahlen , 2. Sicherstellung ausreichender Papierholz -
mengen durch die Staatsforsten zu angemessenen Preisen , 3. bei der
Reichsregierung dahin zu wirken , daß das Staatsministerium den
Pap ! erpreis amtlich festsetzen kann , 4. steuerliche Er -
leichterungen , S. Detarifierung des Zeitungsdruckpapiers aus Klasse b
nach Klasse d, 6. diese Erleichterungen auch der Fachpresse zu ge -
währen .

Dieser Antrag Schwering wird mit der Aenderung ange -
n o m m e n , daß Staatsmittel nicht nur Zeitungen , sondern auch
Fachzeitschriften zur Verfügung gestellt werden , und daß die Detari - �

fierung de ? Zeitungsdruckpapicrs aus Klasse b nach Klasse d zu den !
halben Sätzen der ermäßigten Stückgutklasse erfolgt .

Ein gemeinsamer Antrag der bürgerllcheu Parteien und der
Sozialdemokraten fordert , daß auf die durch besondere Gesetze des
Reiches oder der Länder der Press ; gewährten Vergünstigungen nur
jene Verlage Anspruch baben , welche die zwischen den Organisaüencn
der Verleger und der Redakteure abaeichlessenen Tarife für Redak¬
teure und Mitarbeiter erfüllen . Dieser Antrag wird von dem Ge -
nassen H a u s ch ! l d dahin ergänzt , daß auf Vergünstigungen N" r
jene Verlage Anspruch haben , welche die für Redakteure und Mit -
arbeiter sowie für das t - chnisd ) e und kaufmännische Personal ab -
geschlossenen Tarife erfüllen . Mit dieser Aenderung wird der
gemssnfame Antrag der bürgerlichen Parteien und d? r Sozinldcmo -
traten angenommen .

In der Aus ' prache wurde betont , daß die abgeschlasseren Tarsss
im Ze ! tunos ' ' ewcrbe gröhtenteils nur Mindesttarife find , die

ssch für Redakteurs in Berlin für den Monat September ung >efghr
auf dem Niveau der Gedälter der Beamtenklasse 0 bewegen .
Die Tarife der Vrovinz Drondcnburg reichten sogar in das Nioeon
der Beamtenklasse 1 hinunter . Dabei aebe es Berlage , die nicht
einmal diose Tarife anerkennen . Tie Redakteure seien durch
die Rot der Zeitungen aber am Härte st en getroffen .

Dr . ? ö h l i n a e r vom Finanzministerium betonte , die Ver -

Hältnisse lägen in Preußen aidcrs als in Baden und Württemberg ;
manche preußischen Zeitungen , die In Köln , Frankiurt und Berlin

hernuzg� >eben würden , seien nicht eigentlich preußische Zeitungen ,
sondern Weltblätder . Es dürfe also nicht Preußen allem zur Hilfe
herangezogen werden , auch das Reich habe hier Pflichten .

Severina über öen �irkuskampf .
Die Tribünen ssnd zu Beginn der heutigen Sitzung des Land -

tages nicht so stark besetzt wie gestern abend . Die Abgeordneten
sind zahlreich zur Stelle . Sie strömen , als Präsident Leinert dem

Innenminister das Wort ertcilt , nach vorn zur Redner -
tribüne . Seveiing führt aus :

Im Laufe der gestrigen Debatte hat ein Abgeordneter , ich
glaube es war der Abg . v. ' Eynern , betont , es wäre vielleicht besser ,
gewesen , wenn man sich mit der Untersuchung der Borgi . nge vor
dem Zirkus Busch mehr Zeit gelasssn hätte . Man hätte also besser
erst das Ergebnis einer gründlichen Untersuchung abwarten und
dann erst sprechen sollen . Ich gebe zu , daß Eile in einer Unter -

suchung ihre Bedenken bat . Ich glaube aber , daß in uns : rem Falle

Verzögerung schlechter ist als Eile . Es gilt , rasch Antwort auf die
vielen " Fragen zu geben , es gilt ,

rasch Slarheik zu schassen ,
damit dö ; Nervosität , die sich infolge der Vorgänge vor dem Z' rkus
Busch bei Leuten eingestellt hat , wieder verschwindet . Die Aufgeregten
haben vielfach so getan und geredet , daß der Eindruck entstehen
mußt « , als ob in Preußen alles drunter und driibsr geht . Der Herr
Abg . Reppel von d<>n Deuffchnatio . nalen hat gar von eine ?

Generalprobe der Kommunisten gesprochen . Ich glaube ,
wir haben alle die Pfficht , uns von Uebertreibuna - n�ernzuhaltan .
Wenn der Herr Zlbg . Rippsl in seiner Rede aber die Dinge so hin -
stellte , als ob Verlommlungskrawall soznasgen nur eine Errungen¬
schaft des neuen Systems sei , dann muß ich doch betonen : Ver -
s a m m lu n g s k r n w a l le gab es auch unter dem alten

Regime ! Herr Rippcl ist ungefähr genau so alt wie ich. Er wird

sid ) vielleicht an jene Schlacht erinnern , die im Jahre 1891 in cunan
westfälischen Ort stattfand , als

konseroakioe Parlcigänger mit Dreschflegeln

harmlose sozialisti ' che Demonstranten übel z" richteten . Damals haben
wir nichts von Anklagen , Vorwürfen und Forderungen gehört , wie

sie gestern Herr Rippel vorgebracht hat . Die Deritschnaiionalen haben
also wenig Anlaß , heute aegen andere Leute schnell schwere Bor -

würfe zu erheben . Herr Rippcl müßte schließlich aber auch wissen ,
daß das neue Regime mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen hat ,
als das alte . Das neue Regime steht unter einem doppelten Druck ,
unter dem Druck von redsts und von links . Ich will damit in keiner
Weise irgendetwas an den Vorgännen vor dem Zirkus Busch be -

schönigen . Aber ich weh ? « mich mit Entschiedenheit ebenso gegen
jede Uebertrcibung der Dorgängs . ( Zurufe von den Kommunisten :
Die Fascisten rüsten ! ) Meine Herren Kommunisten , am aller -

wenigsten verstehe ich Ihre Erregung . Sie mußten sich doch auf
irgendetwas gefaßt machen . Sie mußten sich, als Sie zum Zirkus
Busch gingen , an das alte Sprichwort erinnern :

Wer sich in Gefahr bezibk , kommt in ihr um !

Uebrigens hat Ihr Ausruf in der „ Roten Fahne " ja doch mit einer
bewaffneten Orgesch gerechnet . Sie haben in Ihrem Aufruf
Ihre Anhänger doch aufgefordert , gegen die bewaffnete ncitio -
nalistische Pest vorzugehen . Oder glaubten Sie etwa , Sie könnten
die Herren vom Bund für Freiheit und Ordnung mit Ermahnungen
beschwören , von ihrem Tun abzulassen ? Der Abg . Geschke hat

gestern gesagt , er kenne den Charakter der fascisUschen Organis rtio »
nen sehr genau . Ich glaube das nicht ganz : denn die Kommunisten
rechnen , alles , was rechts von ihnen steht , ei - fach zu den Mörder -

organisationen . " Dieses ( cherna tische und grobe Verfah¬
ren erschwert eine gute Kenntnis der Dinge . Herr Schulz von den

Kommunisten Hot gestern dem Abg . Eynern zugerufen , gegen
Mörderorganisationen sei Selbstschutz gestallet . Wenn man Herrn
Schulz Recht gibt , kann haben wir den

staatlich sanktionierten Bürgerkrieg .

Die Kommunisten befrachten die Rechtsparteien als Organisationen
von Mördern und die Deutschnotionalen betrachten die Krmrnunistcn
als Verbrecher . Jeder Eingriff eines einzelnen schafft Gefahr nicht
nur für den cinzeinen , sondern auch für den Staat . Die Kommu »

nisten bclonten , sie könnten nich ' auf die tatenlose und schwach « Re -

gierunz sich verlassen , sie müßten zur Selbsthilfe schreiten . Di « Rc -

gier u na schlä ' t nicht . Ich bin nicht ior - zlos , aber ich bin auch nicht

hnsterisch . Wo wirkliche Gefahr im Anzug ist . wird zugegriffen . Di «

Kommunisten erklären , sie wüßten über die Gefahren besser Bescheid .
Der Abg . Geschke sprach von Dokumenten . Allein er hat dem Ber -

liner Poüzdprästdcnten , der ihn um diese Dobumenk « bat , sein kost -

bares Material nicht ausgeliefert . ( Zurufe des Kommunisten Katz :
Dem Richter , dem Obcrivitzel und Obergauner , gaben wir keine

Originalbcrid ' te ! ) — Präsident Leinert rügt diese unparlamentcrrisch «
Ausdruckswcife . )

( Schluß in der Morgenausgabe . )

Hestraster Schutz öer Republik .
Karlsruhs , 20 . Oktober . ( MTB . ) Der „ Bildersturm " im Dur -

�
lecher Rathaus anläßlich der Kundgebung zum Schutz der Republik

am 4. Juli fand gestern sein Nachspiel vor dem Schwurgericht . Nach

, 12stündiger Verhandlung wurde gegen sieben , fast durchweg juzend -

! liche Angeklagte , wegen Haus - bzw . Landfriedensbruches
auf Gsfäugnisstrafen von 2 bis 5 Monaten erkannt . Bier Ange »

klagte wurden freigesprochen .
Dies « Justiz ist sehr simpel : Erst wird durch die Nichtentfernung

monarchistischer Embleme die verfassungstreue Bevölkerung pro vT-

ziert : wenn sich dann nach Ereignissen wi « dem Rathcnau - Mord die

Empörung elementar Luft schafft , hagelt es Gefängnisstrafen . U. E.

sollte die badisihe Regierung hier den Verurteilten gegenüber von

! ihrem Begnadigungsrecht Gebrauch machen , dagegen die Beamten

! zur Rechenschaft ziehen , die durch Beibehaltung der monarchistischen

Wahrzeichen die Erregung geschaffen haben .

Knüppel - Kunze in k) ast .
Oppeln , 19. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Nachricht , daß

der Deutschvölkische Knüppcl - Kunze bei der Prügelei in feiner Ver -

sammlung ein Auge verloren hat , bestätigt sid ) nicht . Wegen der

Erschießung des Arbeiters wurie Kunze in Haft genommen . Er

wird dem zuständigen Richter vorgeführt werden .

Sozialdemokratischer Bürgermeister von Höchst . Die 26 sozial -
demokratischen Stadtverordneten wählten gegen die 18 bürgerlichen
Stimmen ihren Parteigenossen , den bisherigen Beigeordneten Asch .

zum Bürgermeister von Höchst . Sein Vorgänger , der Oberbürger -
meister Dr . Ianke , ist schon vor drei Iahren von der Besatzungs -
behörde ausgewiesen worden . Seitdem ist der Posten offengeblieben .

Er wollte niemanden opfernt Di « Memoiren Wilhelms des
i Langweiligen werden im „ Tag " fortgesetzt . Wlhelm ist setzt bei seiner
l Flucht nach Holland , ohne nach nur eine Ahle Neues zn lagen . Das
1

Klischee vom „ Dolchstoß " h <» er sorgfältig eingeflickt . Umständlich ver -
weilt er nur bei der Aueananderjetzung der Gründe seiner Flucht .
Den Einwand , daß er als Kaiser an der Spitze seiner Truppen den
Tod hätte nehmen sollen , weist Wilhelm zurück . Er wollte kein :

Menschenleben opfern . Merkwürdig , daß ihm dieser Gedanke nach
der Hcnopferung von 2 Millionen Menschen erst kam , alserfelber
unter den Geopferten fein sollte !

wegen Verherrlichung der Rcckhenau - MScdqr durch die „ Bürger .

glocke " war der Verleger und Schriftleiter Abel vor dem Land -

gericht angeklagt . Während der Oberstaatsanwalt beantragt Hatto .
den Angeklagten mit 9 Monaten Gefängnis ,u bestrafen , gelangte
das G« icht nach Meldung der „ TU. " zur Freisprechung und

verfüot - die Aufhebung der Beschlagnahme der beanstandeten Rum -

mer . " Auch von der Anschuldigung , als Geschäftsführer des Bürger -
bundes Geld unterschlagen zu haben , wurde der Angeklagte wegen

Beweismangel freigesprochen . _ _

Sar .
Bon Joseph Roth .

In der Dar ist die Musik gedämpft wie das Licht . All « Kläng «
haben rote Lampenschirme aufgesetzt .

Hinter dem Bartisch wächst au - der Milte von Flaschen und

Litörgläsern eine hochfristerte Blondin « empor , wie eine Reklame .
Ci « hat sich ein süßes Lächeln angezogen , das sie zu Hause ablegt ,
zugleich mit dem Korsett .

Di « Tische sind klein und die Preise groß . Sie sind auf einer

schlanken Papiertafel verzeichnet , aber man liest sie erst , wenn man
im Begriff ist , sie doppelt zu sehen . Bon dieser wunderbaren Eigen -
schaft der Menschen können die Lars viele Jahre leben .

Di « Kellner find glattrasiert und verschwiegen . Sie müssen über
alle schlechten Witze lächeln , die man ihnen mit einem Trinkgeld zu
schenk «» pflegt . Und die Menschen machen sehr schlechte Witze .

In der Bar sieht es auch um acht Uhr abends aus . wie nach der
Polizeistunde . Die Atmosphäre ist geheimnisvoll . Süße Gefahr
liegt in der Luft . Und man fürchtet sich nicht .

Di « Likörgläser sind schlank und kostbar , wie geschlissene Jung -
frauen . Die zerbrechen häufig mit einem wundersamen Geklirr .
man möchte ihnen auf der Stelle nachsterben .

Aber es gibt sehr viele Likörgläser aus der Welt .
Die Herren mißhandeln ihre Augenhöhlen mit Monokeln und

setzen sich auf die hohen Postamente vor dem Partisch , daß sie aus -
sehen wie Monumente . Ihnen wird nie die Nachwell eins setzen —

si « kommen ihr zuvor .
Geldgewinnend lächelt die Bardame .
Die Musik spielt einen rötlich gedämpften Foxtrott . Zwei

Paare tanzen in der Mitte und kostcn einen Vorschuß auf die Selig -
keit . Sie lächeln uno reden nicht » miteinander , sie hängen irgendwie
mit dem Fiedelbogen des Primgeigers zusammen , der schwarzes ,

glattgescheitelte » Haar hat und eine Vergangenheit vorzutäuschen
versucht .

Er sieht aus wi « ein Spanier , von einer nördlicheren Gegend

kann keine Rede fein . Der Klavierspieler ist müde und manchmal

bebrillt , verheiratet und Vater . Er arbeitet viel und mühsam und

hat kein Interesse s £r Foxtrotts . Seine Finger wissen nicht » von

seiner tummervollen Seele , als hätte er sie angezogen , ehe er sich

ans Instrument setzte , wie fremdes Handwerkzeug .
Gott liest in der Seele de - Klavierspielers und läßt die Polizei ,

stunde hereinbrechen .

_ _

Die Volksbühne „ Norden " begann ihr drittes Spieljahr mit

Goethes Iugendwcrk „ Stell a" , dem Schauspiel für Liebende " ,
das 1775 entstand und Ende 1776 in Berlin erschien . In seiner

ersten Fassung endete der tragische Konflikt , der aus der Doppelehe
Fernandos entstanden ist , melancholisch gefühlvoll : In gegenseitigem

Verstehen wollen beide Frauen mit ihrem gemeinsamen Geliebten
zusamn�enleben . Goethe selbst hat diesen Schluß später geändert
und eine gewaltsame , aber klare Lösung konstruiert , die mit den
geltenden Morolanschauungen besser übereinstimmte . Fernando
erschießt sich, Stella nimmt Gift , und die erste Frau bleibt mit ihrer
Tochter uyd ihren Seelengualen zurück . — Die Volksbühne „ Norden "
wählte die erste Fassung mit ihrem versöhnlichen Ausgang , weil sie
den tiefen seelischen Jubel der Liebe , die reine höchste Form der
Melancholie atmet . „ Stella " wirkt heute durch die gefühlvollen
Szenen wie ein Abglanz vergangener Zeiten , wie eine Reaktion
gegen d! « Grundsinstellung des modernen Menschen . Das Zusammen -
spiel der Darsteller war harmonisch . Die weiblichen Rollen waren
durch Irma Bodo ( Stella ) , Rose B e l d k i r ch ( Eäcille ) . Gabriel
Mo est ( Luve ) , Berta Schaven ( Fcrstmeisterin ) , Hilde Müller
( Aennchen ) überraschend gut besetzt , während Paul Wolsgang
M e d e r o w den Fernando überzeugend darstellte . Schließlich möge
auch noch Wolf Trutz in seiner kurzen , doch ausgezeichnet
gespielten Rolle als Verwalter Erwähnung finden . v . m.

Das Znsime Theater kam am Donnerstag mit vier neuen Ein -
aktern heraus . Drei derselben plätscherten in dem Fahrwasser der

hier üblichen parfümierten Emdeutigkeiden herum , ahne für das

Unappetilich « der Situationen durch ein Fünkchen witziger Laune

zu entschädigen . Eine Szene , in der „ Der Lebemann " feiner von

ihm geheirateten zanksüchtigen Maitresse am Hochzeitsabend aus -

einandersetzt , daß er mit ihr aufo Standesamt gegangen fei , um sie

auf diese Weise desto sicherer loszuwerden , leitet die humorlose Akro -

batik der wetterein geistigen Verrenkungen als stilgerechter Auftakt

ein . Und doch war alles das erträglich , verglichen mit dem dritten

Stückchen eines Herrn Godwin Brtnton , das wohl als

Sensation des Abends qcdad ) t war und widerwärtig zynssch aus

pervers sadistische Instinkte spekusserte . Di « ekelhaftesten Scheuß -

l ' chkeiten , zu denen Hexenmache und Hexenverfclgung es je gebracht ,
werden in aller Breite aufgetischt . Der Gatte eines leichten Dämchens

erscheint d- ' r Träumenden als Priester , der ihr erklärt , sie habe aus
der Folterbank die Buhlschaft mit dem Te sel eingestanden : lüstern

> begehrlich verlanat er näher « Auskunft darüber . Er droht , wenn sie

i sich weigere , entseilliche Martern cm. Seine Helfershelfer schüren
die Eisen im Feuer zu roter Glut Aechzen und wimmernde Angst .

i Schließlich wird die Gefesselte durch Kitzeln der Fußsohlen zu wohn -
sinnigem Gelächter getrieben . Und das Publikum ließ diese Attentate

j auf jedes «menschlich ? Empfinden sich ohne Gegenwehr gefallen ,
' quittierte sogar , als der Vorhang ftel , wst Klatschen . dt .

Theater am knrfürskendamm : „ Die Schießbude " . Rachtoor -
stellung am Kurfüistendamm . Ein elegantes , vollgefülltes . ßaus .
Süße , einichmeichelnde Musik . Wunderbare Dekornbonen und Licht -
«ffekte . Auf der Szene eine dreiattige Pantomim « von
Carl Volimöller . Das Thema : Der Widerspruch zwischen
den vom Künstler geschaffenen Geschöpfen und der rauhen Wirtlich -
keit . Das Thema ist eines Dichters vom Range Bollmöllers würdig .
Aber feine Ausführung scheitert « an der Lückenhaftigkeit der panto -
mimischen Darstcllimg , trog des großen Aufwandes und des aus -
gezeichneten Spiels der Hauptdarsteller Hermann Vallentin

und Ilka Grünin g. Als Geschmacklosigkeit muß die Eni -

kleidungsszene im zweiten Akt gerügt werden . Oder war sie eine

Konzession cm das spezifische Publikum des Kurfürstendamms ?
A. S .

Der „ absolute Nullpunkt " fast errcichl . Es handelt sich bei diese ?

Mittellunz nicht — wie mancher Leser vielleicht annehmen nmg —

um den absoluten Nullpunkt , auf dem unsere arme deutsche Mark

beinah » angelangt ist , sondern um den höchsten Kältegrad ,
der überhaupt erreicht werden kann . Ihm hat sich die Mssenschast
jetzt bis auf wenig « als einen Grad genähert . Diese Tatsache teilte
der berühmte Leidener Natursorscher Pros . O n n « s bei der Sitzung
der Londoner Faraday - Gesellschaft mit . Prof . Onnes hat sich zuerst
dadurch einen Weltruf erworben , daß er im Jahr « 1908 das Gas
Helium bei einer Temperatur von nur 4,3 Grad über dem absoluten
Nullpunkt in flüssigen Zustand überführt «. Diese Kältegrad « werden
an einer besonderen Thermometerskala gemessen , bei der kochendes
Wasser eine Temperatur von 373 Grad und Eis «ine \ clä ) t von
273 Grad hat . Wenn der absolute Nullpunkt erreicht fein wird ,
dann ist es gelungen , die größte Kälte darzustellen , eine Temperatur ,
von der man annimmt , daß bei ihr all « Bewegungen der
Moleküle aufhören müssen . Ueber die Fortschritte , die er in

der Erzeugung der Kälte gemacht hat , erklärte Onnes , daß er im

Jahre 1910 eine Temperatur erreicht «, die nur noch 1. 1S Grad von
dem absoluten Nullpunkt entfernt war . Nunmehr ist es ihm ge »
glückt , die Käste bis zu 0,82 Grad über dem absoluten Nullpunkt

zu steigern . Er hofft , daß er in absehbarer Zeit so weit sein wird ,
auch den stärksten Kältegrad darzustellen . Wie ungeheuer kalt die

Temperatur ist , die er jetzt erzielt Hot, geht schon au , der Tatsache
bervor . daß sie um ebenso viel kälter ist al » flüssig « Luft . w,e flüssig «
Luft kälter ist als kochendes Wasser . Inwieweit diese Erzielung der
höchsten Kältegrade von wirtschaftlichem Nutzen fein wird , steht
dahin . Aber die wissenschaftlichen Entdeckungen boten ja zunächst
meist keine großen praktischen Erfolge , und erst nachdem sie erzielt
waren , wußte man sie auszunutzen . So war z. D. die Erzeugung
der flüssigen Luft vor 20 Iahren nur eine wissenschaftliche Schau ,
stellung .

'
Heute ist sie für die Herstellung von elektrischen Lampen

sowie für medizinische und Lngenieurzweck « von großer Bedeutung
geworden .

Tie tNrbeiter . Kuntz - AuSftellung . PeterSvuigerStr - ibe 3».
erösstlit Ihr « NZum ' wi ' d « « m Zonnt - ig . den SZ. Ottsber . v» rm . 1t Mir
m>t einer xinten - ai analen iluSstelliina revolutionärer NilnNler »nler Be .
ieiliguna der beliuiäe ' i . Eiuppe Lmnlsre " ES zeigen ihr « Werke r Junlcl
Adler . Cl ' o Freundlich ge ist A�arra . Lotte Hacdicke . Raul Hausmann .
DorlS Ho' ' mcmn. «t . Kubick' . Ssiiard Johmgller . Sedwla MantlewlS . Fort «
Minne . EtaiUSInnrowa . W S tolaj 11 ft . v . Gewert . Herni von Lnaten .
©tefan ©zmaj . Sieastled Tlchi - rschly . «r ' bert Bäsch « . Hermann De " v dal . -
Jeden Sonntag . 11 Uhr vorm und 0 Uhr abend « : Besonder - Führungen
durch die MStzellling . Jeden Donnerilag ahendS 7 Uhr itz - ntUch - Bor .
iräze der aiisslellenden llunstl «.

Tie TcntiÄe GeseMchoft zu » Bekämpfung de » c »«schl - »t ».
frnnfheten bäll ihre dieSIädriize JahreSv - rsammliina am 28. Oktober - m
Kaiserin - jjrlednch - �ailS . Liliscnplah 2 - 4. ab. Mäste sind willkommen . Im
Ziadmen dieser Veranstaltung findet um 0 Ubr nachmittag « ein « Ge »
d S cb in IS sei er für den verstorbenen Vorsitzenden und Gründer der
lSesellschlist Pros . B l a s ch t o statt .



unserm N. isch?�U' »icht' * £ nß
" icht Tkist von unserm Unneist . Er ist der „ rahr T * btn t1"* Mit -

f t ' m,h,rfnhSI mJI ?mer 6ci den Unterdrückten . Di' , « nnen Inn er
als handelnde Personen auf Büdne <u steilen o ' wnat it
gehörte stet , «u denen , bs » Neuland suchten ' Das alt ' Den�chlnnd
ging vor zehn wahren ralllochelnd am so Geburtstag ( verhör « fwupt »

Notopfer See Kleingärtner .
Der Dezernent für das Klemgartenwesen im Bezirk Tempelhvf ,

Gen . K ü t e r. gibt uns über die von ihm geschaffen « nachahmens .
werte Einrichtung eines „ Notopfer » der Kleingärtner " falzende
Auskunft :

Mein Aufruf an die Kleingärtner des Verwaltungsbezirks
Tempelhof , zugunsten der Bedürftigen ein « Sammlung zu oer -
anstalten , hat einen überraschenden Erfolg gezeitigt . Nicht nur
konnten sämtliche bei den Dienststellen des Bezirksamtes als die Be >

dürftigsten bekannten Personen aus Tempelhof und Mariendorf mit

Kartoffeln und Gemüse bedacht werden , auch rund 200 bedürftige
Frauen und Männer aus dem Bezirk Kreuzberg nahmen teil an
der Spende , der Kleingärtner . Nach meiner Berechnung sind für
ungefähr 400 000 M an Lebensmitteln �lller Art zusammengekommen , j
Die Gebesreudigkeit bei unsern braven Kleingärtnern war so groß , -

daß einer den andern übertrumpfen wollt «: wer keine Gartensrüchte
abliefern konnte , spendete Nährmittel . Geld usw. , sogar Brennholz
und ein Zentner Brikett » befanden sich unter den Gaben . Wenn

trotz der reichlichen Spenden die öffentlichen Küchen , entgegen dem

Bericht In den Tageszeitungen , nicht mit Wnterkartoffeln versorgt
werden konnten , und auch noch verschiedene nachträglich als sehr

bedürftig ermittelte Personen unbeschert blieben , so liegt das nicht an
den opferbereiten Kleingärtnern , sondern an der Größe der Not
und des Elends , in der sich weile Schichten unserer Bevölkerung
befinden .

Ich habe den Versuch gemacht , die bei den Kleingärtnern be -

gönnen « Sammlung bei den Großgärtnern , den Landwirten , fort -
zusetzen , und da nach meiner Kenntnis oerfchisden « unserer Marien -
dorf' er Landwirte aus anderem , besseren cholz geschnitzt sind als die

meisten Landwirts im Reich , so Hab « ich immer noch die lsoilnung ,
daß auch für die Speisung m den öffentlichen Küchen . Kinder -

knpKn usw . eine größere Kartoffelspende zu erwarten ist . Zunächst
möchte ich öffentlich allen Kleingärtnern den herzlichsten Dank aller

Beschcricn übermitteln : aber nicht nur die Kleingärtner verdienen

diesen Dank , auch unsern Gemeindearbeitern , die sich bereitwillig
an ihren dienstfreien Nachmittagen und Sonntagen bei der Ab -

h . hrng und Verteilung der Spenden auf meine Bitte zur Verfügung
stellten , sei herzlichst gedankt . Dieses ganze Werk war eben nur

durchzuführen , indem sich jeder als ein Teil der notleidenden Mensch¬
heit fühlte und sich mit seinen schwachen Kräften bemühte , seinem
ärmeren Bruder zu helfen .

Allen Wucherern und Schiebern , die mis der Not des Volkes
nur für sich allein Vorteile herausholen wollen , ruf « ich zu : Nehmt
euch ein Beispiel an den Tempelhof - Mariendorsern Kleingärtnern ,
eifert ihnen nach , denn nur , wenn alle mit diesem Geist « erfüllt
sindf werden wir über die bevorstehenden schlimmen Tage hinweg -
kommen .

_

Ein vpnamitfunö .
Auf Vahnhos Grunewald in einem Packwagen .

Ein geheimnisvoller Dynamitfund wurde auf der Station

Grunewald gemacht . Von maßgebender Seit « wird dazu folgendes

mitgeteilt : Gestern nachmittag meldet die Bahnmeisterei Grüne -

wald der Kurmärkerrvache der Schutzpolizei , daß auf dem Bahn -

steig v des Bahnhofes Grunewald in dem Abortraum eines

Packwagens eine Kiste mit Dynamit aufgefunden worden

sei . Die Kiste enthielt vier Kartons mit je 30 Stück , einen Karton

mit 25 und einen mit 25 Dynamitpatronen . Absender und Einp -

sänger waren nicht bekannt : auch befand sich kein Frachtbrief bei

der Sendung . Die Prüfung ergab , daß es sich um Dynamitpatronen

handelt , wie man sie zum Ausroden von Baumwurzeln ,

sogenannten Stubben , verwendet . Die Annahme , daß die Spreng -

patronen für neue Anschläge bestimmt seien , ist völlig hin -

fällig . _

Die öaronm in Trauer .

Raffinierte Schwindlerin und hochsiaplerin .
Eine chochstaplcnn , die mit ungewöhnlichen Mitteln und großem

Erfolge „arbeitete " , wurde gestern von der Kriminalpolizei unschädlich

gemacht Die Hineingefallenen waren immer vermögend « Herren .
denen sie sich als Frau von Bonin vorstellte .

Die Dame wußte ihre Bekanntschaften besonders dadurch für die
Dauer an sich zu fesieln , daß sie viel von ihren drei großen
Gütern im Kreise Schwiebus sprach , die ihr zwar auaenblicklich
nock nicht gehörten , aber in absehbare » Zeit als Erbschaft zufallen
müssen . In einem Fa�le war die künftige Erblasserin ihre Mutter , in

einem anderen Falle ein alter Onkel usw . So köderte d: e Baronin

Ihre Verehrer mit Heirats - und Erbschaftsausstchten und veronlaßte

sie , ihrmitgrößerenoderkleinerenSummenhlnund
wieder auszuhelfen . Auf diese Meise erbeutete sie Beträge

bis zu 100 000 M. und noch darüber hinaus . Alle ihre Opfer machte

si - besonders sicher mit A n w a l t s s ch r i f t st u ck e n , die sich

hinterher als gefälscht erwiesen : einige aber noch mehr durch Reisen
an „ das Grab der Mutter " und zu dem „ sterbenden Onkel " . In

tiefster Trauer erschien sie eines Tages bei einem Verehrer und teilte

ihm , noch ganz gebrochen , mit , Ihre Mutter sei in Trepnitz in Schlesien
gestorben und sie müsse dort in der CrbschaftsangelegenHeit Hinreisen .
Sie bat den Herrn , sie zu begleiten . Das geschah dann auch . Auf
dem Friedhof in Trepnitz ging die „ Varonin " mit ihrem Begleiter an
ein frisch aufgeworfenes Grab und führte hier eine gut gespielte

. Trouerszene auf . Ein andermal fuhr sie mit einem Verehrer zu einem
„ Onkel in Breslau " , dem beide „ Beine abgefahren sein sollten " und
der „ im Sterben lag " . Gestern nun gelang es Beamten der Infpet -
tion B II der Kriminalpolizei , die Hochstaplerin aufzuspüren und in
ibrer Behausung , in der Eranachstroße zu Friedenau , festzunehmen .
Sie wurde als eine geschiedene Frau Martha Kolewska geb . Ben ! sest -
gestellt . Aus ihrer beschlagnahmten Korrespondenz geht hervor , daß

sie viele Beziehungen angeknüpft hat . Betrogene , die noch
keine Anzeige gemacht haben , können sich bei der Inspektion B II

melden . _

Schwarz rot goldene Hauptmann - �eicr .
Mit einem auserteseren Programm beging der Repubslka «

Nische Iugendbund „ Schwarz - Rot . Gold " im Schwechien -
Saal seine Hauptmann - Feier . Bei fest hllen Beteiligten — und der
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt — sah man die Abzeichen
der Republik . Der Student W a l t e r F a b i o n sprach die Be -

grüßungsworte und brachte der Jugend das Werk und den Menschen
Hauptmann nabe . Daraus hielt Genosse Dr Konrad Haenisch
»inen inhaltreichen Dortrag über „ Gerhart Hauptmann und das
neue Deutschland " Er betonte , daß in heutiger Zeit , wo wir in
wirtschaftlicher Nacht kaum die Hand vor Augen sehen können , wo
alle geistigen Arbeiter vor dem völligen Zuwmmenbruch stehen .
wohl die Zwcifelssraoe auftauchen kann : „ Dürfen wir Serhart
Hauptmantz felern ? " Ja « ir dürfen und sollen rhn feiern . Wir
müsien de » Wahrwortes eingedenk sein , daß es allein der Geist ist ,
der den Menschen macht . Da müsien wir aufschauen zu denen , die
uns Fubrer urd Leiter sein können , in dem Gebiete de , Geiste »,
in dem Lande der Seele . Ez hat daher seinen outen plychvlegffchen
Grund , wenn die vorwärts und aufwärt » Schauenden Ä. ' rhart

SSBÄte L » t »- »! «- . - » - » » - » 1- d- Sü s . f * «

400 Proz . Mietszvschlag für die MüNabfuhr ?
Der städtische Ausschuß für das Wohnungswesen hat gestern auf

Grund der ihm überreichten Berechnungen über die bisherige Müll -
abfuhr in Alt - Berlin beschlossen , dem Magistrat als Zuschlag
zur Friedensgrundmiete für die Müllabfuhr in den Be -
zirkcn 1 bis 5 den Satz von je 200 Proz . für die Monate Oktober
und November vorzuschlagen , zusammen also 400 Proz . Da für den
Monat Ottober bisher erst 50 Proz . festgesetzt worden sind , würden
auf den November noch 350 Proz . entfallen . Der Magistrat wird
sich in seiner nächsten Sitzung über diesen Dorschlag zu entscheiden
haben . _

Was will der „ Verband Volksgesundheit " ?
Diese Frage wurde in einer öffentlichen Versammlung beant -

wortet , die vom „ Verband Volksgesundheit " nach der
Schulaula , Lange Straße 31 , eithcrnsen worden war Gen . Haupt¬
mann sprach über die Ziele des Verbandes , der die Zentralorgani -
fation der organisierten Arbeiterschaft für Gesundheitspflege , Heilkunde
und Lebensreform bildet . Der Referent führte im wesentlichen aus ,
daß die große proletarische Bewegung nicht nur eine politische und
wirtschaftliche , sondern eine allgemeine Kulturbewegung
werden müsse . Auf die Förderung der Volksgesundheit werde zu
wenig Gewicht gelegt , und andererseits verbleibe auch den Proletariern
nicht dl « erforderliche Zeit , neben der Teilnahme am volltischen und
wirtschaftlichen Leben auch noch an der Bewegung zur Förderung der
volksgesundheit teilzunehmen . Und doch sei die Gesundheit das höchste
Gut des Lebens , das man meist erst zu schätzen wlsie , wenn man es
verloren habe . In semen weiteren Ausführungen trat der Redner
für ein selbständiges Vorgehen der Arbeiterschaft auf dem beregten
Gebiet ein . Das Proletariat habe auch hier zum eigenen Wohle on -
dere Jnteresien zu vertreten , als die bürgerliche Gesellschaft . Die
Sozialisierung des ganzen Gesundheitswesens
und des gesamten Heilverfahrens müsie erreicht werden . Mit dem
Heilen könne aber nicht viel erreicht werden , wenn der Geheilte wieder
unter den Bedingungen leben müsie , denen er die Krankheit zu oer -
danken habe . Es gelte also die Ursachen , Not und Elend zu beseitigen .
Selbstverständlich müsie sich die Arbeiterschaft aus eine n a t u r g e »
mäße Heil - und Lebenswelse einstellen . Die Idee des
Reinen müsie sich auch auf den Bissen erstrecken , den man zum
Munde führe . Unverzüglich müsie mit dem Reformieren begonnen
werden . Dem Vortrag schloß sich eine längere Aussprache an .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Ein furchtbares Familiendrama ereignete sich in Bronnen im
Allgäu , wo der schwachsinnige Hauptlehrerssohn Anton Scherer seine
Schwester mit einer Axt niedersciilug . Der zu Hilfe eilende Bater
unterlag im Handgemenge und wurde von dem Wütenden durch einen
Axthteb getötet .

Aus die Buchaussiellung Lichten berger Buchhändler , die aus An -
laß der Schundbekämpfungswoche von Freitag , den 20. ,
bis Sonntag , den 22. Oktober , in der Turnhalle der Schule Pfarr -
ftraße veranstaltet wird , fei nochmals empfehlend Hingewieseti . Die
Ausstellung , die mit einem Bücheroerkauf verbunden ist , ist am Frei -
tag und Sonnabend von 5— ö Uhr , am Sonntag von 4 —8 Uhr
nachmittags geöffnet .

Eine neue Au. - qabeflelle der Bolksspeisung wird in Ehar -
lottenburg am Monlog . den 23. d. M. , in der 11. Gcmeindeschule ,
Sophie - Charlotte - Ctr . 59/70 , eröffnet . Anmeldungen für Montag ,
den 23. d. M. und für die Woche vom 23. bis 28. d. M. werden am
Sonnabend , den 21 . d M , von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach -
mittag », in der Ausgabestelle entgegengenommen .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgearnd . Ein wcnia wärmer , trocken und vielfach

heiter , vorübergehend stärker bewölkt bei srijchen südwestlichen Winden .

Devisenkurse .

Bedeutet repartiert .
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SewerMostsbewegung
Nicht IS « , sondern ISstiindige Arbeitsbereitschaft .

Wir erhalten folgend « Zuschrift :
„ Der Bericht im gestrigen „ Vorwärts " ( Nr . 213 ) über die Ver -

abschiedung des Hausgehilfengesetzes im Vorläufigen Rcichswirt -
fchaftsrat stellt die dort geschaffene Sachlage in einem viel zu milden
Lichte dar . Ganz besonders geschieht das hinsichllich der Arbeits -
zeitfrage . Der Regierungsentwurs sieht eine zusammen -
hängende täglich « Arbeitsbereitschaft oon dreizehn Stunden
vor , die oon Hausgehilfen über 15 Iahren mit mindestens zwei , bei
jüngeren mit drei Stunden Pause zum Einnehmen der Mahlzeiten
unterbrochen werden müssen . Der Sozialpolitische Ausschuß hatte ,
um gegenüber der Forderung der organisierten Liausgehilfen , die
sich bekanntlich auf die zehnstündige Arbeitszeit bezieht , eine Brücke
zu bauen , e i n st i m m i g befchlosien , diefer Bestimmung anzu -
fügen : „ Dem Hausgehilfen ist demaemäß eine ununterbrochene
tägliche Ruhezeit von 11 Stunden zu gewähren " , was nach
dem schon vorweg Demerkten eine tägliche Gcsamtruhezeit von
13 Stunden ausmacht . Diese Brücke wurde zertrümmert , indem die
Plenarsitzung des RWR . am 5. Juni d. I . auf Treiben der Ver -
treterinnen der organisierten Hausfrauen mit Stimmenmehrheit einen
Beschluß faßte , durch den jede Bestimmung über Arbeitszeit und
Arbeitsbereitschaft unter den Tisch fiel , der ganz nackt und nett
lautet : „ Der Hausgehilse hat Anspruch aus eine ununterbrochene
Nachtruhe von ö Stunden . " In der nun am 13. Oktober statt -
gefundenen dritten Lesung blieb derselbe Satz an der Spitze des
§ 12 stehen . Lediglich um den Anschein zu erwecken , als stelle
man sich im übrigen wenigstens auf den Loden der Regierungs -
vorläge , fügte man jetzt noch den Satz an : „ Er hat sich regelmäßig
während täglich höchstens dreizehn Stunden zur Arbeit bereitzu -
halten . " Diese scheinbar dreizehn Stunden sind in Wirklich -
keit fünfzehn Stunden Arbeitsbereitschaft : denn
sie dürfen sich immer auf die Spannweite von fünfzehn Stunden gegen .
über 9 Stunden Nachtruhe o e r t e i l e n. Die Regierungsvorlage
sah zusammenhängende 13 Stunden mit 2 bzw . 3 Stunden Pause
vor . Der jetzige Plenarbeschluß bedeutet 15 zusammenhängende
lSIunden mit 4 bzw . 5 Stunden Pause . In der Praxis wird von
solchen Pausen jedoch recht oft sehr wenig verbleiben . — Als weitere
hervorzuhebende Verschlechterungen der Regierungsvorlage sind u. a.
noch zu nennen : Eine erheblich eingeschränkte Fürsorge -
Pflicht de » Arbeitgebers in Krankheitsfällen des Arbeitnehmers ,
Verkürzung des Anspruchs auf Urlaub von drei
Wochen auf Höchstenszwei ( als Kann - Vorfchrist für Landes -
Zentralbehörden ) . Der Sozialpolitische Ausschuß hatte Muß - Vor -
schriften von einer , zwei und drei Wochen beschlosien . Verschärft
wurden die wichtigen Gründe für stistlose Entlassungen . Der im
Unterausschuß des Sozialpolitischen Ausschusies einstimmig , auch von
den Arbeitgebervertretcrn . abgelehnte Lichtbildausweis wurde
wieder als Muß- Vorfchrift aufgenommen ! Und schließlich ist noch
die Bestimmung der Regierungsvorlage , nach welcher die Haus -
stauenvereine zum Abschluß oon Tarisverträgen heran -
gezogen werden sollten , abgelehnt worden . — Es ist selbstver¬
ständlich , daß alle diese Verschlechterungen gegen den ver -
einten Wider st and aller Arbeitnehmcroertreter
beschlossen worden sind . Einmütig haben sich deshalb auch die
Derireter aller Gewerkschastsrichtungen in der G e s a m t a b st i m -

mung gagen die ganze dermaßen verschandelte Vorlage erklärt ,
sie alio abgelehnt . Sie und die Hausgehilsen setzen nunmehr
ihre Hofsnungen auf den Reichstag , von dem sie in dieser wich -
tigen Frage mehr soziales Verständnis erwarten als von einem
Kntachterparlament , in welchem sie nur den dritten Teil des
Stimmengewichts haben , wo die in soziale » Fragen iortgesetzt mehr
versagende und darum In Arbeiterkreisen an Ansehen verlierend «
„dritte Abteilung " bei den Abstimmungen ausschlaggebend ist .

Wr die Angestellten der chemischen Industrie .
Nachdem von den ' Hirsch - Dunckerschen und christtich - nationalen

Gewerkschaftsbünden vor einigen Tagen nach vielem Gelchrei eben -
falls die 50prozenttg « Erhöhung für September angenommen wurde ,
ist über den Oktobertarif am 17. d. M. mit dem Arbeitgeberoorbaud
der chemischen Industrie oerhandelt worden .

Di « Gewerkschaftsbünde hatten erst abgewartet , welche Forde -
rungen vom AfA - Aund für den Monat Ottober gestellt waren
und reichten dann , wie immer , au » agitatorischen Gründen höher «
Forderungen ein . von den Vertretern de » AfA - Bundes wurde
insbesondere Wert auf die 1 4 t ä g i g e Gehaltszahlung ge -
legt , zumal vom Arbeltgeberverband den einzelnen Mitgliedssirmen
kategorisch verboten wurde , irgendwelche Akontpzahlungen Im Mo -
nat Oktober zu leisten . Wurde auch diesmal noch keine endgültige
Vereinbarung über die Ittägige Gehaltszahlung erzielt , so Ist doch
erreicht worden , daß der Arbeitgebervexband jetzt seinen Mitglieds -
firmen miteilen wird , daß Akontozahlungen den einzelnen Firmen
freigestellt werden , und ihnen empfiehlt , Mitte des Monats für die
Berkieiratcten bis 40 Prozent und für die ledigen Angestellten bis
30 Prozent des letzten Monatseinkommens auszuzahlen .

Wegen der Gehalteregelung stießen die Vertreter der

Angestellten zperst bei der Arbeitgeberorganisation aus scheinbar un¬
überwindliche Schwierigkeiten : nach stundenlangen Verhandlungen
machten jedoch die Arbeitgeber den Vorschlag von 60 Prozent Ge -

haltserhödung für den Monat Oktober auf die Septembergehälter .
In der Mitgliederversammlung des AfA - Bundes , die am gleichen
Tage statfand , wurde nach einer ausgiebigen Diskussion das An -

gebot der Arbeitgeber angenommen .
Die neuen Tarifabkommen können ab 23 . Oktober von den

ganifationen de - AfA - Bunde , bezogen werden .

Gegen eine « wilden Vetriebsräte - Kongress .
Der Deutsche Eisenbahnervcrband hielt am 15. bzi "

16. Oktober in Essen und Köln Bezirkstonferenzin ab , die - sich
mit der Einberufung ein «» wilde » Detriebsrätckongrefsts befaßten .
In beiden Konferenzen wurde eine Entschließung angenom -
men , die die Kollegenschaft auffordert , dem Treiben unocrantwort -
licher Hetzer zu wilden Betriebsräte - und sonstigen Konferenzen
überall entschiedenen Widerstand entgegenzusetzen . Zum
Schluß der Entschließung heißt es : „ Kollegen , die an den irriden
Betriebsräte , und sonstigen Konferenzen teilnehmen , sie propagieren
oder an der Aufbringung der Mittel mitarbeiten , stellen sich außer -
halb der Organisation und haben die Folgen für ihr

stamtwidriges Berhairen selbst zu tragen . "

Transportarbeiierlöhve im graphischen Gewerbe . Für die
Transportarbeiter in den Buchdruckereien , Buchbindereien , Zeitung » -
Verlagsanstalten . Driefumschlagbetrieben . Luxuspapiersabriken , Buch - ,
Papier - und Pappengroßhandel sind die neuen Lohnabkommen fü
den Monat Oktober zum Abschluß gelangt und können die Tarife
gegen Mitgliedsausweis im Bureau de » Deutschen Transportarbeiter -
Verbandes , Engelufer 24/25 , in Empfang genommen werden .

Z» der „SclileSe - iU' «' »- »- , ' ? r . l0 derlchi »l di « «eickisbetrieb - rStez - n.
tral , Uber dl , Av tinahm , n, die d«»a,ll » der ainderusuii » »ine » B- triebsrdlc -
iongrcfsc » getroll «» wurden . Dl , Sntschli «Si >ng«n des Biindcsau - fchusscs d »
Sl ®<£«, M, ßeflcf! den kommnniftil »«« Rummel Stellung nehmen , lind ad»
gedruckt . Sn « Heil entbält ferner »wei Autbitl - . . Die g r n h e Wunde und
„ffitcildMfteftlcden oder floinpf , die den önhnlt von Lllchcru kritisieren , die
sich seaeii Dt " SojlBlffnitt « wenden , und die beide v. ' n dekonnten
lhatdaelchrte » «erdlfoniltcht worden find . Gerade dl« genaueste fleiininis der
Einwendungen gegen den Seiialismu » ist für den im Stampf stehenden

Sozialisten »n» oußerordenllicher Wichtigkeit. „ ®ie Rentadilitht . des Unter -

e u e r u n a u n d ihre » n w e g r neyandel , der i - chrinicure v- .
mcr . der el » dillomittrl steh bildlicher Darstellungen dedient u>� da » �rhSIt-
nls de? Gllter Vervorbringcnden zu den GiUer Verbrauchenden delenchNi . Eine

Anzadl weiterer VeitrLge ardeitsrechtltcher Natur find in Lest enthalien .

Wiederum erhalten die Vetriebsrüle ein Viidungomittes . besten sie. Waes
Studium ihnen Nuhen dringen wird , tzedes Postamt nimmt Abonnements

entgegen .

_ _

Verantmortiich m, den redakt . Teil ! »i - t - e Schis, . Verlin : fiir Anzei «en :
Th. «locke , versin . Verlag BorwSris - Verlag S>. w. b. H. . Verlin . Druck!
Vorw8rt »»»u4U>nicker «i u. Perla «»anltalt Paul S»n«»t u, So. . Berlin , Lindenti : . Z
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Baaiea - SefonE- HeiBdeB s ÄÄ10 »
Daatea-Saie-Beiaitieiil " " » • » « " " " " « s
Bä. Tiea- KBie- BelaWeider säS . "". / "ff
flerrea - Barcbeaf- Heaidea - » - < - » » » » . . «

Retona - M f " breitem Stlckerelvotenl . . » .

Berrea - Nonaal- flemdea » 950. - 1050. -

Berreo - Nenaai - Bosea . » 850. - 1050. -

Berrea - Mascc- Eeaidea ■ » 995. - 1095. -

Berrea - MaKQ- Hosea • ■ » 795. - 895. -

Beirea - failer - Eosea . . » 1095. - 1195. -

Bmea- Kiasaß - Beiadea . » 875. - 959. -

Bataea- Beiarai Basea ffit . "» 950. - 1050. -

Daiea-Striiiapie " " oh " N *
t - . . . »

DfiBiea-Slrätapie � ' " g - " " " •
p . . , » .

WoD- Kiader Sttaple Sf - ÄSeU " �
Wobeae fraaeit-Siräiaple n ' aar M,

Paar M.

Paar M.

seir Elaen

miet Posten Konsera Seir

kllild

Berren- SdiffelBsorKen
Hßrren - Soto

Däiiieo-SIrninD' e ' �Se' "«8' - . ,tne: p . « m.

1 Mm Reinwollene StriMe 60 or M

Gardinen vom stücic • • • • Mtr 158. - bi #

875 / bis2 Schals mit
Queroeiiang M.

Madrassaiailorea Uzt ' "ff 1650. -

SlOFOS versch ' e<fenen Auslührungen M. 79t ) / b' s

BellMen iweibeiti8 . . . . .M 1650. * b,s

Sshlaidesiien . . . . . . . .� 895 / b

Laniers » AusK. 195 / b «

950 /
590 /
675 /

1430 /
865 /

1150. *
1150 /
1195 /
1095. *
1295 /
1250 /
1250 /

155. *
95 /

170 /
195 /
95 /

135 /

295. -
135 /
675 /

4800 /
4900 /
2960 /
8500 /

1090 /

1625 /

Warenhaus Wilhelm Stein , BERLIN N 39 ,
Chaiiaseestr . 70 - 71 .

Künsll. Zähne auf Teilzahlung
weit unter Tagesore s ohne Preisauftchlaa

tvronen . Brücken ( Zähne ohne Gaumenplatte ) !
Umarbeiten nicht passender Gebisse u. Repa aturen sot j
Zahnziehen mit Betdubung , bei bestellen T. Ersatz gratis
Plomben in Gold , Zement , Amalgan - Porzellan {

VclliGirsotli flr Bmdibsrltiit btin Este« ual fir nalSrlidieieuthw.

W. Seifert , Sertill K 89. fiesenstr . lO
5p, «tu. t 9-t. 3-7. Setulaj; 10-17UE

silbiMiaetze entlftlonal
KSpenlckee Stroh « 20 ( gegenüber her

®amciirtelftraBe )
- csy tauft HSchstzahIenb CM

Gold , Silber , Plotmbruch , sämt¬
liche Metalle . Quecksilber , Glüh

_ strumpfasche . _

r = Hosen! Hosen! =ii
Arbeltshosen , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwarze n. gestreifte
Hosen , Turner , und Pußball -
hosen kauft man gut u. rorteilbaft

in groBer Auswahl In der

IMeB- Olailliadier Bosen -Zentrale
NW. 87 , Bensselstr . 39

Blauer Laden ,
Bnucbhosen für beleibte Herren .

Z� . Fahrgeldvergütung ! —

Goldl
Silber

■
DO
1

Platins I
Brillanten
kauft reell zu
— hOchsien —

Tagessursen

C. Käferle

Ohrnadier - Jniriler
Franldiirttr lllee 278

Inserate im

A Vorwärts

jichern Erfolg !

Ztrieltiseksn
a itr An fDi Damen , Herren , Kmdcr .
Sportgarnitaren , Schals n. Mutzen
Nur Cinze - verkaur bester Quaiitä swarc

Billigste Bezugsquelle ! " iR : "

ßnmo Richter M�delstrÄfr
Fabrik - Niederlage Thüringer Wollwaren
itraBenbahn : 46, 47, 49, 61. 57. 151, 116.

Fernruf : Amt Pankow 3723.

m
sowie

� Gold - , Silber - , Platln - Bradi j
Izerbrnil Gepenstäiilt genau denselben Wert
� Kauft und zahli höchste Tagespreise |
f Barheine Edelmetallverwertung |
llffraddBislrlf . liidh . MHLada |
e Eingang Elisabethnirchs taue

Kopenftagener Str . 9 ( Laden ) !
W2 Min. V. Ba hnh . Schönhauser Ahecl

Sehr preiswerte

Herrenunterwäsche
empfiehlf

StrumpfhauS „ Werba "
Berlin , Rotfbnfer vomn » 72

Ecke Leneustraße

Willst du

Winter -

joppen
ksukeo ,
muUt zu

Hoiin - Un
lauten .

A. Anders ,
Bcusselstr . 25

kaufen Sie
sehr vorteilhaft

uel

(.[amnltzir.
Wzd . Allee 82,
Ecke vVicr. ertsi
Hochb Nordr .

tnfWnnsditieinieDie

�Teilubiang!

Piaito-, Gold- und Silberlinieli
Zahngetils «, Ubm. i , Ketten, Ringe

Altmetalle � �
Engrospreisen

M . ZEISKE
Berlin O. , Schreinerstr . 32

iLaden )
1 Minuts vom Bhf. Frankf . Allee

Pahr�eldvergutuns
Grtfßtos Absatzgebiet für Hftndlei

300 m . ÄiMoiön
ISHe ( Brut ) , Cdufe , wnnzen vernichtet .

schmähen , Holzwurm . Stalten , Mi! u| e.
Su haben in allen Apolhelen u. Drogerien .

BieJnfertigmg luodBraerBorselte, Reforn -

KöÄtüflttibdiep . , BOstsuhalter m .
aus eingesandten Stoffen unter Hin
zunähme besten Materials , als auch
Reinigung und Wiederher¬
stellung getragener Korsette Uber¬
nimmt bei b i I llg s t e r Berechnung

Korsett - Fabrik Richard Necke
1. Geschäft ; Bin . - Karlshorst . Tieskow -
Allee99 . — 2. Geschäft Berlln - LKtuen

' erg . Neue Bahnhofstraße 36.
Z.ünidil) ; Bjrlii. IUniiiMtaetaslr. 23, EdutHi Jütbtti .

und deren Verhitnag
Mit Anhang :

DleVerbGtnngder
Schwangerschaft .

Mit 7 Abbild . Im Text
Von Dr. J . Zadek

Preis II M. u. Porto

Das Heft behandelt
die besonderen , der
Frau eigentüm¬
lichen Krankheiten ,
namentlich die der
weibl Geschlechts¬

krankheiten

MUH Vorwärti
BerliiSWes . liadsDstrZ

MvloVlsttell
B«bcancht «, taufe
irben Pollen . Hole ab
3abn Wafferlorftr 29

Dönhoff SZÖ.

Unzählig « An» ik » nnungttohr » lbM
b » w« it » n dl » s . llsns Pislswdrdlg -
k»lt und Qualität mslner War » .

Brautleute !
G | WWII ! ! M» ! I ! M» M« » » » M«

Die Preise von Trauringen sind — trotz bisweilen
enenbürtlger Qualität — derart verschieden , dall oft
Prelaschwankungen von IOOO bla ZOOO Mark auf¬
treten Wollen Sie sicü d esen nicht unterweifen , sondern
sich der günstigsten und leistungsfähigsten Quelle bedienen
so gibt es nur eins — zu mir Als Selbstnerstcller liefere

ich In Qualität und Preis e nzig dastehend

» w TRAURINGE �

I Trauring ( oui�ng . ) von M. 3000 * * i 1 RlU� � gestempelt von M. 2000 SN

1 RiflS gestempelt . . von M- t 000 8,1

earaallMAttn IBr d « « tuN • wldiabaU .

Ges . gesch .

Tel . - Adr . : trauringkanone .

Inweller H. Wiese , Arfllierlesfra�e 30
5 MiBBlea vom Bahnhof Friedrldhafrahe

Passaaer $( ra0el2,E ( KeAnii $biir0er $fi ' a0e
3 Mt nuten vom Bahnhof Zoo .

«tHtaar - lttitr Btuaind nnO anterttam tnSan Mdtnortn .

BufaUngan nach außerhalb bitte Ith rechtzeitig vornehmen zu wollen , damtt bei der

Ffitle der Bestellungen keine Verzögerung eintritt .
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